
CertiLingua® Vergabekriterien und Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

 

 

Anforderungen für die Akkreditierung von CertiLingua-Schulen   

 

• Angebot von mindestens zwei modernen Fremdsprachen bis zum Ende der 

Sekundarstufe II, die zum Niveau B2 des Gemeinsamen europäischen 

Referenzrahmens für Sprachen (GeR) oder darüber hinaus führen.  

 

• Bilinguale Kurse in mindestens einem nicht-sprachlichen Fach mit einem 

Minimum von 70 Zeitstunden im Rahmen der letzten zwei Jahre der 

Sekundarstufe II. 

 

• Fachunterricht mit Bezug zur europäischen und internationalen Dimension, der 

als Ausgangspunkt für eines oder mehrere curricular angebundene 

Begegnungsprojekte mit Schülerinnen und Schülern sowie Partnern eines oder 

mehrerer anderer Länder dient und sich an den CertiLingua Exzellenzstandards 

für interkulturelle Kompetenzen orientiert. 

 

 

Vergabekriterien für Schülerinnen und Schüler  

 

• Nachweis von zwei modernen Fremdsprachen auf dem Niveau B2 oder höher 

des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GeR) 

 

• Aktive Anwendung mindestens einer dieser Sprachen als Arbeitssprache in 

einem oder mehreren bilingualen Sachfächern in der Sekundarstufe II   

 

• Nachweis europäischer und internationaler Kompetenzen auf der Grundlage 

entsprechender unterrichtlicher Angebote und eines erfolgreich durchgeführten 

curricular angebundenen internationalen Begegnungsprojektes  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

CertiLingua versteht sich als Exzellenzlabel, dessen Vergabe den Nachweis 
einer überdurchschnittlichen Gesamtkompetenz der Schülerin/des Schülers 
voraussetzt, welche die folgenden Teilbereiche integriert. 



Fremdsprachliche Kompetenzen  

 

Die oberste Bildungsbehörde der teilnehmenden Mitgliedsländer garantiert mit der 
Unterzeichnung des Memorandum of Understanding das Referenzniveau B2 oder 
höher (GeR) und die Sicherung durch geeignete Evaluationsinstrumente (z.B. 
curriculare Vorgaben, zentrale Abschlussprüfungen, schulinterne Prüfungen auf der 
Basis internationaler Zertifikatsprüfungen in der Verantwortung der obersten 
Bildungsbehörde oder hilfsweise externe international anerkannte 
Sprachenzertifikate).  
 
Empfohlen wird den CertiLingua-Schulen darüber hinaus der Einsatz und der 
Austausch zusätzlicher Instrumente der Qualitätssicherung sowie ein Austausch von 
Beispielen guter Praxis.  
 
Das Europäische Portfolio der Sprachen (EPS) wird als Ergänzung zu CertiLingua 
empfohlen. Während das EPS den Prozess des Kompetenzerwerbs dokumentiert, 
zertifiziert CertiLingua das Ergebnis dieses Prozesses. Grundlage für diese 
Zertifizierung sind die jeweiligen Lehrpläne in den Partnerländern. Für Schülerinnen 
und Schüler, die die Anforderungen des Exzellenzlabels nicht erfüllen, eignet sich der 
Europass zur Dokumentation ihrer sprachlichen, europäischen und internationalen 
Kompetenzen. Das Europäische Portfolio der Sprachen und der Europass werden 
daher den CertiLingua Schulen zur Einführung und Erprobung empfohlen.  
 
Das CertiLingua Netzwerk ist darüber hinaus bestrebt, im Rahmen der 
Weiterentwicklung von Lehr- und Lernprozessen gemeinsame Grundlagen für die 
Einführung weiterer portfoliobasierter Instrumente zu schaffen.  
 
Bilinguale Kompetenzen 
 
Die Arbeitssprache im bilingualen Unterricht muss Teil des Fremdsprachenangebotes 
im schulischen Curriculum sein (d.h. Regional- und Minderheitensprachen sowie 
weitere Nationalsprachen können nur dann als Nachweis der bilingualen 
Kompetenzen für CertiLingua eingebracht werden, wenn sie zugleich als 
Fremdsprache an der Schule angeboten werden).  
 
Der bilinguale Unterricht umfasst ein Mindeststundenvolumen von 70 Zeitstunden 
während der letzten beiden Schuljahre vor der Abschlussprüfung (Abitur) oder 140 
Zeitstunden in den letzten 4 Jahren.  Für den Fall, dass während der letzten beiden 
Jahre vor der Abschlussprüfung kein bilingualer Unterricht erteilt wird, sind insgesamt 
zwei Jahre bilingualen Unterrichts während der letzten vier Schuljahre vor der 
Abschlussprüfung nachzuweisen. Entsprechend gilt ein Stundenumfang von 
mindestens 140 Zeitstunden.  
Grundsätzlich kann jedes nicht-sprachliche Fach Gegenstand des bilingualen 
Unterrichts sein, wenn es zugleich Bestandteil des schulischen Curriculums ist und 
den schulischen Qualitätsstandards genügt.  
Zur Sicherung der Qualität bilingualen Unterrichts wird den CertiLingua-Schulen 
empfohlen, geeignete Evaluationsinstrumente und Maßnahmen zu entwickeln (z.B. 
Leistungsnachweise im bilingualen Sachfach, Feedback durch kollegialen 
Unterrichtsbesuch von kompetenten Lehrkräften („critical friends“).  



 

Europäische und internationale Kompetenzen  

 

Die europäischen und internationalen Kompetenzen umfassen Wissen, Haltungen und 
Einstellungen sowie Handlungskompetenzen. Die CertiLingua Exzellenzstandards für 
Interkulturelle Kompetenzen bilden die Grundlage für den Kompetenznachweis der 
CertiLingua Absolventinnen und Absolventen in diesem Bereich. 
 
Voraussetzung für europäische und internationale Handlungsfähigkeit ist das Wissen 
über europäische und internationale Zusammenhänge. Dieses wird im Rahmen von 
CertiLingua erfüllt und nachgewiesen durch: 
 

• erfolgreiches Absolvieren eines Faches, das entsprechende Aspekte abdeckt 
oder durch Nachweis entsprechender, erfolgreich absolvierter 
Unterrichtseinheiten im Unterricht eines Faches oder mehrerer Fächer. 

• durch kritische Reflexion des erworbenen Wissens auf dem Niveau der 
Sekundarstufe II 

Der Nachweis kann auch in Form einer Lernerfolgsüberprüfung (Test, Kolloquium o.ä.) 
erfolgen, ist aber in Bezug auf Art und Umfang grundsätzlich an die nationalen 
Vorgaben zur Leistungsüberprüfung gebunden. Eine verbindliche Überprüfung in 
Form eines standardisierten Tests ist nicht vorgesehen.  
Die CertiLingua-Absolventinnen und -Absolventen haben erfolgreich und aktiv an 
einem internationalen Begegnungsprojekt teilgenommen (z.B. einem gemeinsamen 
Projekt mit Schülerinnen und Schülern aus anderen Ländern oder einem 
internationalen Betriebspraktikum). Das Projekt ist authentisch und verbindet 
sprachliches Handeln mit inhaltlichem Lernen auf der Basis des jeweiligen 
Curriculums. Es geht von einer Ausgangsfrage aus und leitet Schülerinnen und 
Schüler zu einer intensiven und tiefgründige Beschäftigung mit einem Thema auf dem 
Niveau der Sekundarstufe II an (z.B. durch Entwicklung einer eigenen 
Forschungsfrage, Erhebung von Daten). Das Projekt und die schriftliche 
Dokumentation erfüllen die Qualitätsstandards von CertiLingua, d.h. die 
Dokumentation ist iin einer der im Rahmen von CertiLingua eingebrachten 
Fremdsprachen verfasst, entspricht dem Niveau B2 des GeR oder übertrifft es, stellt 
das Projekt und seine Ergebnisse umfassend und auf Niveau der Sekundarstufe II dar 
und beinhaltet eine Reflexion, die die Thematik vor dem Hintergrund des europäischen 
/ internationalen Kontextes untersucht.  
Die nachstehenden Dokumente werden Schulen, Schülerinnen und Schülern als 
Orientierung zur Einschätzung der europäischen/ internationalen Kompetenzen 
empfohlen: 
 

- European Language Portfolio (ELP) 

- Autobiography of Intercultural Encounters (AIE) 

- Framework of reference for pluralistic approaches to languages and cultures 
(FrePA) (frz.: CARAP, dt.: REPA) 

- Common Framework of Europe Competences / ELOS (CFEC) 

 



 
 
Den Schulen wird empfohlen, Maßnahmen der Qualitätssicherung auch für die 
europäischen und internationalen Kompetenzen einzuführen, um CertiLingua 
Standards zu gewährleisten (z.B. Austausch von beispielhaften Projekt-
dokumentationen). 
 
Zu Erfahrungen der CertiLingua-Schulen bezüglich der Kriterien und Verfahren zum 
Nachweis der erreichten Kompetenzen tauschen sich die Partnerländer auf den 
Jahrestagungen aus. 
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